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Vampire wie den bekannten Grafen Dracula gibt es zwar nicht, aber sie 
üben eine nach wie vor erstaunliche Faszination aus. Deshalb kann es nicht 
verwundern, daß der Vampir in der Populärkultur eine große kulturwissen-
schaftliche Aufmerksamkeit erfährt. Der Vampir gehört zweifellos zur Klasse 
der Monster,1 aber einer Sorte Monster, die mit spezifischen Vorstellungen 
verbunden sind, zu denen vor allem 1. das Untote und 2. das Blutsaugen 
gehören. 
Nun ist aber die Vorstellung von Vampiren tatsächlich ein europäischer My-
thos, an dem verschiedene Regionen und Länder ihren Anteil haben, so wie 
auch ganz unterschiedliche literarische Zeugnisse dazu beigetragen haben, 
sie zu verbreiten.2 Eine wichtige Rolle kommt dabei dem Raum Ostmitteleu-
ropas und Südosteuropas zu, und hier insbesondere die Walachei, weil sich 
die Erinnerung an Vlad den Pfähler3 mit der literarischen Figur des Dracula 
vermischte, und das obwohl gerade hier Vampire eher selten vorkamen, wie 
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[#4751]. - Rez.: IFB 17-4  
http://informationsmittel-fuer-bibliotheken.de/showfile.php?id=8705  
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Thomas Bohn lakonisch schreibt (S. 9). Der Verfasser der vorliegenden 
Monographie, die sich speziell dem Vampir als mythologischer Figur widmet 
und dazu viel spannendes Material aufbereitet, ist nicht nur an den in Fuß-
note 3 genannten Dokumentationen beteiligt, sondern auch an einer weite-
ren Monographie, die sich eben jenem rumänischen Fürsten widmet.4 
Der Autor stellt nun in seinem Buch die Vampirvorstellung in den Kontext 
der Entstehung von Staatlichkeit und Christianisierung, womit auch die Ab-
lösung der Feuerbestattung verbunden war, so daß nun die Leichen auch 
die Phantasie der noch Lebenden beflügeln konnten (S. 10). 
Die Arbeit gliedert sich in sieben Kapitel.5 In einem ersten kurzen Kapitel 
wird der Vampir als imperiale Kategorie eingeführt. Das klingt seltsam, aber 
was gemeint ist, ist das Folgende: Während in der Aufklärung mit dem 
Vampir „noch ein orientalisches Stereotyp konnotiert“ war, verschob sich in 
der Romantik und im nachfolgenden Zeitalter des Nationalismus die Bedeu-
tung hin zu einem „slawophoben Klischee“ (S. 20). In der Folge wird dann in 
Bohns Buch genau nachgezeichnet, wie es dazu kommen konnte, daß es 
ausgerechnet „in den westlichen Medien zu einem 'Siegeszug der Vampire' 
kam“ und gleichzeitig „das östliche Europa zum 'Refugium des Aberglau-
bens' stilisiert wurde“ (S. 29). Anhand eines reichen und faszinierenden Ma-
terials aus vielen Diskussionen, Pamphleten, Berichten und literarischen 
Texten präsentiert der Verfasser den Vampirismus als ein Phänomen, „wel-
ches in der Grenzregion zwischen dem lateinischen Abendland und der by-
zantinisch-orthodoxen Welt angesiedelt ist, ein Gebiet“, das man als „euro-
päischen Vampirgürtel“ (Clemesn Ruthner) bezeichnet hat (S. 29). Um die-
ses Grenzgeschehen sichtbar zu machen und zu zeigen, wie hier gleichsam 
Ost und West in Kontakt gerieten, wird zunächst der Vampirismus im Okzi-
dent behandelt, dann im Orient, der Vampirismus in den Schlagzeilen, 
nachdem er als Phänomen bekannt wurde, die Reaktion darauf in der Auf-
klärung, als beispielsweise die Berliner Akademie der Wissenschaften auf 
Befehl von Friedrich Wilhelm I. einen Bericht über Vampirismus erstellen 
sollten (S. 126 - 127). Im frühen 18. Jahrhundert wurden schon etliche 
Vampirtraktate veröffentlicht, mit schönen Titeln wie Actenmässige und 
Umständliche Relation von denen Vampiren oder Menschen-Saugern 
(Leipzig, 1732),6 die Bohn hier aufführt und deren Lektüre sicher noch für 
ausführlichere Analysen Material bereithält. Der Vampirismus im Volksglau-
ben im Donau- und Balkan-Gebiet wird gesondert diskutiert, ebenso der 
Vampirismus in der Moderne, auch wenn dies z. T. nicht mehr sehr ausführ-
lich geschieht, da hier wohl doch das hauptsächliche Auftreten vampirischer 
Phänomene in der Popkultur zu beobachten sein dürfte. 
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Der Verfasser hat als Osteuropahistoriker zahlreiche Publikationen in den 
entsprechenden Sprachen (z.B. polnisch, bulgarisch, serbisch und kroa-
tisch) ausgewertet (Referenzwerke, S. 333 - 352), was gerade für westliche 
Leser ohne diese Sprachkenntnisse sehr nützlich ist. Ein Personenregister 
wird noch ergänzt durch ein Ortsregister, so daß insgesamt ein lehrreiches 
Buch vorliegt, das einem breiteren Publikum anempfohlen werden kann – 
wer sich für Kulturgeschichte und Religionsgeschichte in gesamteuropäi-
schen Dimensionen interessiert, kann aus dem Werk Honig saugen. 
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